
Das Bernwardskreuz.
V O PASTOR Dr. KRK ARL HENRKREL

n der „Vita Bernwardi“ beſchreibt hangmar bei der Schilderung der Aus
bildung des jungen Bernward auf der Hildesheimer omſchule, wie ſchon

in dem Aufſatz „Lebensbild des eiligen Bernward“ ausgeführt urde, daß Bern⸗—
ward auch in den techniſchen Fertigkeiten ſich beſonders ervortat, ſo im reiben
und in der alerei. Er war, wie angmar hervorhebt, ausgezeichnet in der
Kunſt, etalle bearbeiten und edle Steine zu en in eglicher Herrichtung.¹)
Nachher bei der Darſtellung des Wirkens Bernwards, als er den Hildesheimer
Biſchofsſtu eſtiegen e, geht angmar des näheren darauf ein, wie Bernward
die Malerei und die ulptur und die Kunſt, in eta arbeiten und edle Steine

faſſen, und alles, was er nur Feines in dergleichen Künſten ausdenken konnte,
niemals vernachläſſigte, daß er au die oſtbaren und ausgezeichneten rbeiten üU

ber⸗

2

2
ſeeiſcher und fremdländiſcher Gefäße, die der Königlichen Majeſtät dargebracht
wurden, für ſein igenes Schaffen wußte.*²)

Die Worte Thangmars geben uns einen Einblick ſowohl in das Bildungs⸗
treben und die reiche egabung des jungen Bernward als auch in die ſpätere
eniale und künſtleriſche Ausführung der in der Jugendzeit mit Begeiſterung in
das Herz aufgenommenen und nachher mit gereifterem ei⸗ gepflegten Ideale.

Wir können daraus entnehmen, daß der heilige Bernward die großen
Werke ſchöpferiſch geſtalte hat, die wir heute noch bewundern: ſo die erkte der
Baukunſt (Michaeliskirche U. a.), die Werke der Erzgießkun (Bernwardstüren,
Chriſtusſäule) und die vielen erke in der un der Metallverarbeitung Gold⸗
ſchmiedekunſt, Ausführung von Filigranarbeit und Faſſung von Edelſteinen und
Gemmen), oder daß er wenigſtens an ihrer ſchöpferiſchen Geſtaltung einen großen
Anteil a  e.

Das bekannteſte und tiellei auch das vollendetſte Werk des großen biſchöf
lichen Künſtlers auf dem Gebiete der Goldſchmiedekunſt iſt ohl das etzt in der
St. Magpgdalenenkirche befindliche Bernwardskreuz Dieſes Kreuz (Bild 23) zeig
die auch bei anderen Prachtkreuzen jener Periode (10. und 11 Jahrhundert) übliche
Form; es iſt als lateiniſches reuz aus Eichenholz angefertig mit 48 Zentimeter

1) „VWita Bernwardi Episcopi Hildesheimensis“ auctore hangmaro in Mon
erm. scriptores: Annales Hildesheimenses erg Hüffer, die Lebensbeſchreibung der
iſchöfe ernward un odehar. nach der Ausgabe der Mon. erm. Überſe 1858, S.

2)
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23. Bernwardskreuz.
St. Magdalenen

langem ſenkrechtem und Zentimeter langem waagerechtem Balken Vorder⸗—⸗ ndRückſeite der Balken ſind reich verziert; den Seiten ſind ſie mit vergoldetenPlatten belegt.
ir en zunächſt die Vor derſeite des Kreuzes ins Auge, auf derſich höchſtes künſtleriſches Können in glanzvollſter Weiſe undgibt. Das Kreuzäuf an den vier Ecken in Quadrate aus, von denen das unterſte eine etwa

größere Höhe hat als das oberſte Quadrat und die beiden Quadrate der Seitenarme,da die letzteren Millimeter hoch ſind, das unterſte Quadrat dagegen illi
meter; die Breite beträgt bei allen vier Quadraten Millimeter.

In der Mitte des Kreuzes und in allen vier Eckquadraten ſind große Kr
ſt eingeſetzt. Hinter dem in der Mitte angebra  en Kriſtalle iſt die Reliquie
vom Kreuze (Bild 32) in der Form eines Kreuzes niedergelegt. Darunter
ſteht die nſchrift Lignum Dominj Deij Es iſt anzunehmen, daß der heiligeBernward das ſo wertvolle und kunſtreiche reuz geſchaffen hat, gerade dieſer koſt,⸗
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baren, hochverehrten eliquie, die ih⸗ von

ſeinem kaiſerlichen Freunde nd früheren
Zögling, tto III., ge⸗

en war, die ent  2
ſprechende Faſſung geben Wir haben 4 ”ñãü

alſo in dieſem Kriſtall den Mittelpunkt “
des ganzen Kreuzes en —

Der Kriſtall auf dem oberen eil des
Längsbalkens irg in ſich ein leines
byzantiniſches Kreuz, da dem 8 R ⸗
Jahrhundert entſtammen mag; es ieg in

O„einer öhre, die in den Kriſtall eingeſchlif—
fen iſt. Von manchen wird dieſes Kreuz⸗
chen für das leine Unterpektorale des hei⸗

2
igen Bernward gehalten. Der Kriſtall in
der Mitte ſowohl wie auch alle vier Kri
ſtalle der Eckquadrate liegen in einer golde⸗ RM
nen kapſelartigen Einfaſſung, deren and
getriebene und blumenförmig ge⸗

nittene
Bearbeitung aufweiſt. C  J  eden der fünf Kri⸗
ſtalle hat Bernward nach einem be.
ſtimmten em mit einer ei von

Edelſteinen und Gemmen, etwa 20,
geben, nd zwar in der Form, daß in allen
vier Ecken jede der ſeitlichen Auadrate

Bernwardskreuz (Teilſtück)ein größerer angebracht iſt,
den ſich auf allen Seiten des elliptiſchen
riſtalle die kleineren Edelſteine oder Perlen anſchließen (Bild 24). Urſprünglich
en wohl Perlenſchnüre die Einfaſſung der Auadrate wie in einer Rinne um⸗

laufen; von ihnen ſind jedo nur noch die leinen aufrechtſtehenden Reifchen er⸗

halten, durch die die Perlenſchnüre gezogen ine wunderbare Symmetrie
herrſcht in dem Kunſtwerk des Kreuzes fünf Kriſtalle, einer in der Mitte und je
einer in den Quadraten der vier Ecken; der noch übriggebliebene eil der Balken
iſt wieder in fünf eile zerlegt, jeder dieſer eile nthält ein erhöhte
Viereck (Bild 31), in der einen größeren ein, ring umgeben wieder von

kleineren Steinen und Gemmen. Wie oben bei den Quadraten, ſo iſt auch hier
innerhalb der Vierecke eine Rinne wahrnehmbar, in der gleichfalls eine Perlen⸗

gelegen hat, die ebenfalls verloren iſt. Man za etwa zehn
ſolcher Perlenſchnüre. äng der Vierecke laufen beiden Seiten Rän
dern der Balken prachtvolle, teilweiſe antike n n e, in die
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in feinſter Vollendung ausgeführte Bilder, teilweiſe der Antike, teilweiſe der Sternenwelt entnommen, eingeſchnitten ſind So finden wireinen Onyx mit einem Fiſch, nach Kratz das beſte Exemplar;einen länglichen, beiden nden geſpitzten Onyx mit einem Delphin;einen Achat mit einem Füllhorn, auf welchem ein Täubchen ſitzt;einen ein (Karneol) mit einem Topfe oder Faſſe mit fünf Ahren;einen nyx mit einer Eidechſe;

einen Sardonyx mit Stier (Bild 29);
einen Achat mit Hermeskopf (Bild 28);einen Achat mit Veſtalin der Säule (Bild 28);einen Onyx mit Bacchus mit Traube und Trinkſchale (Bild 27);einen Stein mit einer weiblichen igur, die eine kleine Geſtalt umfängt (viel⸗ei enu und Adonis) (Bild 26);
einen Onyx mit Steinbock (Bild 25)
Es ſind im ganzen etwa 23 Steine, Perlen und Gemmen, darunter zwöantike, zum Schmucke der Vorderſeite des Kreuzes verwandt.) Auch bei demBernwardskreuz in der Kloſterkirche Heiningen finden wir den mittlerenKriſtall vier ſolcher Gemmen mit Zeichnungen (Zwillinge, orpion uſw.)ra (Bild 39, 4 41)
Die Frage, woher die von Bernward verwandten Steine ſtammen, iſt nichteinfach beantworten. tele derſelben ſind jedenfallsenke der Kaiſerin Theophano, die Bernwards künſtleriſche Neigungen kannte und ſchätzte es wird ogar

angenommen, daß manche der wertvollen Steine aus dem4 ——  y Brautſchatz der Kaiſerin herrühren. Andere hat er er
von ſeinem kaiſerlichen Zögling, tto III., erhalten. Uuch
von andern fürſtlichen und hochgeſtellten Perſönlich⸗keiten mögen dem allſeitig als Kunſtliebhaber und aus
übenden Künſtler bekannten kaiſerlichen Erzieher mancheX. wertvolle Gaben dieſer Art zugewandt ſein. Und ebenſowird auch mancher, der dem ſpäteren Biſchof eine großec Freude bereiten wollte, ihm derartige Geſchenke über.  21.  2
rei en Manches hat Bernward auch er auf dem
Biſchofsſitz in Hildesheim aren Steinen orge⸗

2

2funden.5₰. Onyx mit Steinb Von Biſchof Othwin wird in der Dom⸗

(Bernwardskreuz). chronik berichtet, er habe die eimiſche Goldſchmiedekunſt
3) Beiſſel, Der heilige Bernward von Hildesheim als Künſtler und Förderer der deut;en Kunſt. 1895 1 Kratz, Der Dom 3 Hildesheim, ſeine Koſtbarkeiten unſonſtige Merkwürdigkeiten. e  eim 840
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ifrigſt gefördert. Wir eſen da /Koſt.
are God, Gemmen, Steine und Per⸗
len ſammelte er zum Anfertigen eines
Ke  e 4) Othwin aber War an der

—Ausführung dieſer Abſicht gehindert
durch anderweitige, dringendere A
gelegenheiten und durch ſeinen frühen

—Tod Und da auch ſeine unmittelbaren ANachfolger, ag nd Gerdag, in r  Sihrer kurzen biſchöflichen Amtstätigkeit 444

kaum zur. Verwirklichung des Othwin⸗
ſchen Planes gelangt ſind, ſo mag
dieſer von Othwin geſammelte Schatz
in die an Bernwards gelangt
und als willkommene abe für das
Bernwardskreuz und andere Kunſt.
werke in enutzung ſein.

Die Verbindung zwiſchen den Qua⸗
draten und Vierecken und den einzel⸗
nen Steinen und Gemmen bildet
feinſte die 3 ückſeite des Bernwardskreuzes.Filigranarbeit,
die vordere Grundfläche U  —*.  ber  E  2
leidet (Bild 341, 32) Das ager jede einzelnen Steines wird unten von einem
Filigranfaden umſäumt Die Filigranarbeit zeig auch den ſogenannten urm  —.
filigran auf, jede der rahtſtückchen (1— Millimeter lang) iſt ekerbt un

einer leinen Spirale ebogen. An den Stellen, ſich genügend Raum ietet,
ſind je zwei Fäden herzförmig zuſammengelegt, von kleineren Fäden als Ranken⸗
werk überkleidet

Die ei. des Bernwardskreuzes bildet eine auf das Holz aufgelegte
vergoldete Kupferplatte (Bild 30) Das Mittelſtück der Platte, wieder ein Kreuz
bildend, enthält eine Gravur des Gekreuzigten und zeig byzantiniſch⸗romaniſche
Formen. Von manchen wird dieſes reuz für ein Werk des Jahrhunderts
geſehen Die oberha und unterhalb und neben dieſem Kreuze liegenden
der vergoldeten Platte, die durch einen Einſchnitt von dem reuz ſind,
enthalten an ihren en je ein Evangeliſten⸗Symbol. Man nimmt daß das
Bernwardskreuz mit dieſer vergoldeten Kupferplatte ſeiner ückſeite erſt ſpäter
(vielleicht bekleidet iſt

4) erg ertram, des Bistums Hildesheim. Bde. 1899  „ 1916,
Bd.
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Das Bernwardskreuz War an ſeinem unteren Ende mit einer Metallſpitze
verſehen, die in eine Tragſtange eingelaſſen erden konnte. Zu Zeiten wird das
Bernwardskreuz als Prozeſſionskreuz orden ſein.

Das Bernwardskreuz War nicht das einzige ſeiner Art zu jener Zeit. Erz⸗
biſchof Willigis ließ für den Mainzer Dom ein überaus are großes reuz,
ebenfalls reich mit en Steinen beſetzt, erſtellen (das ſogenannten Bennakreuz).
Ferner eſa 1002 Straßburg ein roßes, mit Edelſteinen geſchmücktes Kreuz
Auch anderen rten, ſo in Obernkirchen, inden U. d. erden noch heute die
Holzkerne ſolcher im und 11. Jahrhundert entſtandener Kreuze ezeigt
Bernward ieſe genannten Kreuze oder ähnliche anderen Orten geſehen hat,
und wie weit ihm dadurch Anregungen egeben ſind, iſt er erweiſen. Kaum

jener Kreuze wird künſtleriſcher Vollendung das Bernwardskreuz —.

ber⸗
roffen haben.*)

Wir wenden uns etzt der rage zu, ob das Bernwardskreuz dN e nz

hervorgegangen iſt, oder ob es nur min
ſeiner Anleitung entſtanden iſt ine ieſe Frage arende Inſchrift findet ſich
Bernwardskreuz nicht; auch ſonſt iſt kaum eine irekte Mitteilung darüber irgend⸗—

finden, es ſei denn, daß wir die Außerung des eoderi II von
St Michael († die in einem ausführlichen Berichte über das Leben
Bernwards gemacht hat, hier anführen; Theoderich chreibt da nämlich, von
Bernward rührten außer den Türflügeln und der Chriſtusſäule, ilberne. Gefäße

Leu  er, oder Weihrauchbecken, Kronleuchter, einige Kreuze und Kelche
her. nter die hier genannten, als von Bernward ſtammend bezeichneten Kreuze
dürfen wir er auch das Bernwardskreuz in Magdalenen rechnen. Eine Stütze
für ieſe Anſicht, daß das Bernwar  reuz der Künſtlerhand des großen Biſchofs
ſein Entſtehen erdankt, oder daß Bernward wenigſtens weitgehend mit ätig ge⸗
weſen iſt bei e  en Anfertigung, finden wir in den in der ita Bernwardi.
von angmar gebotenen Hinweiſe. angmar ſchreibt „Außerhalb der Mauern
errichtete er eine ſehr glänzende Kapelle ren des lebendigmachenden Kreuzes
und einen leinen Teil desſelben, ein Geſchenk des kaiſerlichen Herrſchers
tto III., in die glänzendſten Edelſteine und das reinſte old efaßt, dort bei.  94 ³)
Wenn angmar hier ſchreibt, Bernward „einen kleinen Teil des dreuzes
(Kreuzpartikel) in die glänzendſten Edelſteine und das reinſte old efa in der
Kapelle bei, ſo iſt das unſeres ra  en ein deutlicher Hinweis darauf, daß Bern⸗
ward die Faſſung der Kreuzesreliquie vorgenommen, mit andern Worten,
daß das Bernwardskreuz, e Reliquiar der Kreuzespartikel, ange⸗—
fertigt hat oder wenigſtens mit eigener an Arbeit hervorragend ei tätig ge⸗
weſen iſt. ieſe unſere Annahme indet eine weitere in dem noch folgenden

5) erg Beiſſel, a. a. 13 6) ita Bernwardi, d. a.
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₰ Bernwardskreuz
(Teilſtück).

Berichte angmars. nter Hinweis darauf, daß durch die ra des heiligen
Kreuzes daſelbſt offenbare Wunder geſchehen ſeien, ahr fort „Nun wünſchte
er aus drei Partikeln des heiligen Holzes möglich eine vierte auszuſchneiden,

nach jeder eite ein Teilchen inlegen können, die Dünne und Kleinheit
derſelben erlaubten dies aber durchaus nicht Da nun der fromme ne⸗ Gottes
in ſeinem Herzen hin und her ſann, iehe, da erſchien plötzlich wiſchen ſeinen Hän⸗
den die vierte artike. des eiligen Holzes, wie man lauben muß, durch einen
Engel dorthin etragen, und allſobald der erfreute Biſchof das heilige olz
in die vier Rundungen ein.  97 7)

In dieſem Reliquiar, in das Bernward die heilige Kreuzreliquie einführte,
en wir alſo ohl das Bernwardskreuz, in welches ja der die heilige Kreuz⸗
artike. enthaltende Mittelkriſtall eingelaſſen war, erblicken. *) Demnach wurde
der n des Bernwardskreuzes die von Bernward
rbaute Kreuzkapelle, von der angmar weiter ſchreibt: „Die Kapelle des heiligen
Kreuzes aber weihte er, nachdem ſie mannigfaltig ausgeziert und vollendet
war, September im Jahre der Fleiſchwerdung des Herrn 996, in der
neunten Indiktion, im 13. des Königreiches des glorwürdigſten Kaiſers tto III.,
im erſten des Kaiſerreiches, im vierten ſeiner Biſchofsweihe. Und wie der Ort
vordem durch Geſtrüpp und Dornen iderwärtig geweſen war, ſo ma er ihn
jetzt für die bena  arten Einwohner, Ruhm ſei dir, ri durch deine
Gaben der aufe, des egräbniſſe und der Olung einer Stätte ewigen
Troſte ²)

7) angmar, ita Bernwardi, A. a.
8) erg Hüffer, d. d. Anmerk. Beiſſel, d. a. 1
9) angmar, a. da. 1
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Von dieſer Kapelle ſpricht auch eine Urkunde, in welcher Biſchof Bernward
in ſeinem Teſtamente ekennt daß als Erſtlingsgabe eine Kapelle vor der Mauer
der Hildesheim, bzw ſeines erbaut habe ren unſeres Herrn
eſus Chriſtus der immerwährenden Jungfrau, des eiligen Michael und aller
himmliſchen Heerſcharen und beſonders des eiligen, lebendigmachenden Kreuzes
von dem ein beachtlicher eil daſelbſt durch Gottes na erehrt er
(Sacellum uoddam Pprimitias Oblationis mee foris cCivitatis nostre
videlicet seédis exstruxi honore scilicet domini nostri Jesu Christi perpetueque

sanctique Michaelis et Omhlum celestium Virtüutum nechoh Sancte et
vivifice CriicIS PDars aliquanta ibidem dei gratia veneratur 10) Das
Siegel der Urkunde ſcheint eine antike Gemme geweſen ſein

Wie Wir geſehen aben, fand das Bernwardskreuz zunächſt ſeinen Aufenthalts⸗
ort der Kreuzkapelle ſten der Wie alte Berichte melden, wurde
ieſe Kapelle von˖ den Gläubigen aus und Hildesheim leißig beſucht
und die heilige Kreuzpartikel dem prachtvollen Bernwardskreuz demütig und
reudig verehrt Als dann auf erſeben Anhöhe die errliche Michaelisbaſilika
fertiggeſtellt War (1024), Ur das Bernwardskreuz ieſe ir. gebracht und
iſt arin verblieben bis z ur. Einführung des Proteſtantismu Hildesheim
die des 16 Jahrhunderts den Benediktinermönchen die Michaeliskirche
abgeſprochen und den Proteſtanten übergeben ur Bei ihrem Auszug aus der
alten, lieben Kloſterkirche en die on das reuz mit das ihnen verbliebene
Kloſter 1810 Ur das Benediktinerkloſter St ichael aufgehoben Der
letzte Abt Urde nach Anordnung des önig Ierome von Pfarrer von

Magdalenen; dieſer hat ſowohl das Bernwardskreuz als auch die Bernwards
euchter in ſeine eue Pfarrkirche, die Madgdalenenkirche, mit hinübergenommen;
dort efinden ſie ſich heute noch

Das Bernwar!  reuz hat leider aufe der Zeiten vielfache Beſchädigungen
erfahren und mußte demnach Ausbeſſerungen unterzogen werden Mancher der
koſtbaren Steine wird verloren und durch andere minderwertigere, Wie

Glasflüſſe, ate uſw erſetzt worden ſein ine beſonders umfangreiche Aus⸗
eſſerung iſt Jahre 1787 vo  n J September 1787 ieß der Abt
des Michaeliskloſters Gabriel Feuſchen ein neue Eichenholz  2  2
reuz ganz der Form des alten anfertigen, da dieſes dem Querbalken
abgebrochen War Es wurde mit den alten Goldplatten und Einfaſſungen ieder
belegt; nur urden für die Seitenwände ſtatt des alten Belages mit D  er
etzt vergoldete Silberplatten verwendet. ¹¹)

Trotz der mancherlei Beſchädigungen, die das Bernwardskreuz den Jahr.
—10) Janicke⸗Hoogeweg, Urkundenbuch des Hochſtiftes Hildesheim Bde

Bd Urkunde Nr 11) erg Beiſſel Kratz,
5 Die bernw un
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(Mittelſtück).
hunderten rlitten hat, iſt es auch eute noch eines der erhabenſten Werke der
Goldſchmiedekunſt, erhaben durch die Koſtbarkeit des verwandten Materials, rhabenbeſonders aber auch durch die feinſinnige, begeiſterte und das anſtrebendeKunſt, die ſich hier z Ur Ehre Gottes entfaltet und glei  am die ganze ge⸗Welt mit ihren koſtbarſten Gaben in den ien dieſer Verherrlichung Gottes, bzwſeines heiligen lebendigmachenden Kreuzes geſtellt hat. Es ſcheint uns arum nicht
ganz treffend, wWenn eenken *²) das Bernwardskreuz eine rein dekorative Arbeit
nennt und weiter meint, in dem Kreuze träte eine ſtark maleriſch⸗koloriſtiſche Ten⸗
denz zutage dem äußeren anz und dem nach den Regeln der Symmetriekunſtvoll und ſinnreich ausgeführten Kreuzſchmuck ieg die iefe Idee Grunde:
„Alles Deiner Ehre, Gott.“

So dürfen wir zum U mit einer gewiſſen Berechtigung agen das
Bernwardskreuz in der Magdalenenkirche gehört unſtreitig den vollendetſtenWerken der Goldſchmiedekunſt des und 11. Jahrhunderts in Niederſachſen, jain deutſchen Landen überhaupt; es iſt und bleibt der Stolz unſeres Bistums

1²) Beenten, Romaniſche ur in Deutſchland. 1924.


